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Das Euroforum Nord genann-

te Gebiet liegt im Norden des 

rechtsrhei¬nischen Kölns. Der 

Stadtteil Mülheim, in dessen Sü-

den das Gebiet liegt, wurde erst 

1914 in die Stadt Köln eingemein-

det. Die bis dahin selbstständige 

Stadt zeichnete sich - anders als 

das linksrheinische und histori-

sche Köln - durch eine starke Indus-

trialisierung aus. Ziel der Kölner 

war es damals das hohe Steuerein-

kommen der erfolgreichen rechts-

rheinischen Gemeinden- wie 

beispielsweise auch Deutz, Poll 

und Kalk, für Köln zu gewinnen.

 

Mit dem Niedergang der Schwer-

industrie in Deutschland in der 

zweiten Hälfte des 20.-ten Jahr-

hunderts wandelt sich das Bild: 

die bürgerliche linksrheinische 

Seite ist durch Konzentration auf 

Dienstleistungen davon kaum be-

troffen. Bis auf Deutz werden je-

doch fast alle rechts¬rheinischen 

Stadtteile zu sozialen Problem-

fällen mit geringem Einkom¬men, 

hoher Arbeitslosigkeit und ho-

hem Migrantenanteil, insbe-

sondere türkischstämmiger 

Gastarbeiter. Diese Entwick-

lung - das Auseinander¬driften 

des durchschnittlichen Ein-

kommens - hält bis Heute an.

 

Das Gebiet Euroforum Nord spie-

gelt diese Entwicklung: Vormals 

Sitz von Maschinenbauunterneh-

men wie KHD (Motorenwerke) 

oder dem Hersteller der Wup-

pertaler Schwebebahn, ist es 

Heute eine größten¬teils schon 

freigeräumte Industriebrache. 

Einige Industriebauten ha-

ben durch Aufnahme in die 

Denkmalliste überlebt, sind 

jedoch meist unge¬nutzt. 

Das Euroforum Nord liegt nörd-

lich der Messe Köln in direkter 

Nach¬barschaft zur Stegerwald-

siedlung aus den 1950-er Jah-

ren. Die Ver¬kehrsanbindung mit 

ÖPNV ist mäßig, ebenso die vor-

handene Inf¬rastruktur mit Nah-

versorgung, Freizeiteinrichtun-

gen, Schulen und Kneipen. Zwar 

gibt es all das in relativer Nähe, 

jedoch hat das Gebiet - zumindest 

für Kölner - keinerlei Identität. 

Es ist eine Insel im Nir¬gendwo. 

Fassadenlösung

Die Fassade wirkt durch sei-

ne immer wieder vorstoßen-

den weißen Rahmen, welche 

immer im Quartett von au-

ßen ablesbar sind und sehr 

kontrastreich zu der dunk-

len Natursteinfassade wir-

ken, sehr bespielt. Der wei-

ße Rahmen findet  sich  auch 

im Eingangsbereich wie-

der, wo er allerdings weiter 

hervorsteht und als Dach-

überstand genutzt wird. 

Tiefgarage

Die Stellplätze liegen zur ei-

nen Hälfte unter dem Neu-

bau und zur anderen Hälf-

te unter den Freiflächen des 

Blockinnenbereichs. Die 

Tiefgarageneinfahrt liegt an 

der nordöstlichen Ecke des 

Gebäudes und bietet neben 

Stellplätzen auch noch die 

Möglichkeit in einem Keller-

raum Sachen unterzubringen.

L a n d s c h a f t s a r c h i t e k t u r

Die Außenanlagen nehmen 

Bezug auf den in Köln vor-

handenen Wohnungsbau und 

interpretieren die auf un-

terschiedliche Nutzungen 

ausgerichteten Gartenthe-

men in zeitgemäßer Form.

Die Räume, die sich durch 

die asymmetrische Form au-

tomatisch ergeben, können 

von den Bewohnern des Hau-

ses sowohl zum Entspannen 

auf dem Liegestuhl, als auch 

von Kindern zum Ballspie-

len genutzt werden. Auf der 

Ostseite, am Auenweg be-

findet sich zudem die Mög-

lichkeit Fahrräder abzustel-

len und Plätze, an denen der 

Müll entsorgt werden kann.

Das brachliegende Areal, wel-

ches allerdings eine hohe Qua-

lität, durch den angrenzen-

den Mülheimer Hafen besitzt, 

soll bis auf eine alte Villa und 

das daneben liegende Um-

spannwerk abgerissen werden. 

Ziel meines Entwurfsgedanken 

war es, möglichst viele Wohnung 

mit guter Sichtbeziehung auf den 

Rhein sowie bestmöglicher Be-

lichtung zu erschließen. Den Au-

enweg habe ich um etwa 20 Meter 

nach Osten versetzt, sodass aus-

reichend Platz für 2 große, mo-

derne Häuser direkt am Wasser 

ist. Östlich vom Auenweg befin-

den sich dann weitere Wohnungs-

bauten, eine kommerziell genutz-

te Straße sowie ein grüner Platz, 

der ein hohes Maß an Qualität für 

Bewohner und Arbeiter des Quar-

tiers mit sich bringt. Die alte Villa 

wird zudem als Atelier umgenutzt 

und bietet jederzeit die Möglich-

keit für Besucher des Quartiers 

oder aus der Umgebung Inter-

essante Ausstellungen  zu besu-

chen. Zudem ist das Umspann-

werk stillgelegt und grenzt sich 

vom gesamten Quartier völlig ab.

Vertieft habe ich eines der bei-

den Häuser in Wassernähe. Durch 

die asymmetrische Form des Ge-

bäudes bietet dies zum einen 

nahezu allen Wohnungen einen 

guten Blick auf den naheliegen-

den Mülheimer Hafen oder auch 

auf den Rhein und zum anderen 

durch die Ost-West Ausrichtung 

eine optimale Belichtung. Die 

Wohnungen sind bis auf an den 

Ecken komplett durch die gesam-

te Gebäudetiefe durchgesteckt. In 

den Ecken befinden sich meistens 

Loft´s oder Wohnungen für große 

Familien. Jede Wohnung verfügt 

mindestens über eine Loggia, die 

meistens nach Süden oder Wes-

ten (Rheinseite) ausgerichtet ist. 

Des weiteren verfügen die Woh-

nungen über deckenhohe und 

bodentiefe Fenster, was durch 

die Querschottenwände möglich
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nächtliches Durchlüften einfaches Tragwerk klare Zonen für 

Haustechnik

Nutzungsneutrale Räume 

„Durchwohnen„

16/32 Kiesschüttung
Dachabdichtung, bituminös 2-lagig
Gefälledämmung 
Dampfsperre, bituminös
Stahlbetondecke

Terrassenbelag
Stelzlager
Bautenschutzmatte
Abdichtung
Gefälledämmung
Trennlage PE-Folie
Stahlbetondecke

Sichtmauerwerk
Luftschicht
Kerndämmung
Stahlbetonwand
Innenputz

Parkettboden
Zementestrich
Trennlage PE-Folie
Trittschalldämmung
Wärmedämmung
Stahlbetondecke

Bodenplatte
Sauberkeitsschicht
Trennlage PE-Folie
Kapilarbrechendeschicht

Dachaufbau

> 50 mm
2 x 4 mm
150-200 mm
4 mm
250 mm

Terrassenaufbau

20 mm

4 mm
150-200 mm
0,2 mm
250 mm

Wandaufbau

115 mm
30 mm
160 mm
200 mm
15 mm

Deckenaufbau

23 mm
60 mm
0,2 mm
50 mm
120 mm
250 mm

Sockelaufbau

400 mm
50 mm
0,2 mm
300 mm

ist. Der sechs - geschossige Woh-

nungsbau hat zudem noch 8 Pent-

häuser die sich mit einer helleren 

Fassade gegenüber dem dunk-

len Sichtmauerwerk vom Rest 

absetzen. Die Penthäuser sind 

nicht nur die größten Wohnun-

gen, sondern bieten auch durch 

die riesigen Panoramascheiben 

auf beiden Etagen eine schönen 

Ausblick über die Stadt Köln. 

Im Inneren des Hauses haben 

die Wohnungen stets eine klare 

Zonierung für Haustechnik, und 

sind in ihrer Funktion durch nicht 

tragende Wände sehr flexibel und 

temporär nutzbar. Jede Wohnung 

verfügt über ein Wohnzimmer mit 

angrenzendem Kochbereich, der 

sich meistens auf der Südseite 

befindet. In Richtung Osten bzw. 

Norden sind somit immer Kinder 

bzw. Elternschlafzimmer oder 

Arbeitszimmer ausgerichtet.


